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Ant . Ber . Sie dringen zu den Thoren ,

Wie wuͤthend ſchon herein . Lor

Herzog . Weh mir ! ich bin verloren ! gRe

Nichts kann mich mehr befreyn .

Nighe Ginale .

Soldat . Da iſt er , da , der Thater !
Der grauſamſte der Vaͤter !

Herzog . Wer wagts mich anzuruͤhren ? E

Soldat . Auf , auf , ihn fortzufuͤhren .
IN Sein Kind und auch Camilla

Schreyn Rache uͤber ihn .

Herzog . Camilla ? —nein , nein ! o hoͤret ! Lor
15 Lored . Camilla ? — o Gott erklaͤret ! C

* Erklaͤret euch .

Herzog . Laßt mich , o hoͤret! Lot

Soldat . Nein , nein ! hurtig ! ergebt euch⸗ 6

Folget des Koͤnigs Willen .

Fort ! fort ! “ For
Herzog . Seyd ruhig : C

Soldat . Nein , nein !

Lored . O laßt ihn ! Lor
Herzog . Camilla ! — Weh der Armen !

Lored . Erklärt euch! habt Erbarmen !

Soldat . Nein , kein Erbarmen !

Lored . Welche verwegne Frechheit !
Wie ſoll ich ihn befreyn ? C

Herzog . Nichts kann mich mehr befreyn . Lor
Soldat . Fort ! fort ! C

Lored . O laßt ihn , ſeyd ruhig ! 5
Lot

Herzog . Sie laſſen ? — Nie werd ichs können 2

Ach ruͤhrt mein Schmerz euch nicht ! —

O Sohn , ſey du mein Retter !

Lored . Richts ſoll von euch mich trennen ! C

Rettung wird mir zur Pflicht . Lor

Soldat . Habt kein Erbarmen !

Fort ! fort !



nen ?

1 —

Lored .

Recitat .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor⸗
Lored .

Chor .
Lored .

Chor .

Lored⸗

Mit ihrem 3 K

Iſt es wahr was ich hoͤrte?
Wach ich ? Sinds Traͤume ?

Ha ! wer enthuͤllt das Raͤthſel ?
Eamilla hier ! — Camilla !

Aber wo , wo ſie finden ?

Wie , gerechter Gott ! wie ſolli
Wenn zoͤgernd ich hier
Wird ſie des Todes Raub — —

Was kann ich thun ?

Auf laßt uns eilen

Hier fortzukommen .
Wenn wir verweilen

Droht uns Gefahr⸗
Ihr Freunde , hoͤret mich⸗
Mit einem Herzog
So umzugehen !
Hoͤrt Freunde ! o hoͤret !

Nein , nein , ihr Leute

Das iſt nicht ſchoͤn .
Hoͤrt Freunde ! o hoͤret !
Doch handelte er ſchlecht /
Dann waͤr ' s ſchon recht .

Ihr Freunde hoͤret mich !
O hoͤret mich an .

Sagt an , wo findet man

Des Kerkers Thuͤr?
Die aͤrmſte Mutter — —

Was eine Mutter ?

Seufzt hier vergraben —

Was hoͤren wir ? —

Ja , eine Mutter

Mit ihrem Knaben ,

Seufzt tief vergraben
Im Kerker hier .

Iſts moͤglich? eine Mutter ꝛ
Ja , eine Mutter

Seufzt hier vergraben ,

Ohelft



Antonio . Geſchwind ! zeigt uns den Ort .

Chor .

Lored .

Chor .

Alle .

Lored .

Chor .

O helft ſte retten .

Wo ſoll ſie ſeyn ?
Fort , fort ! wir ſind bereit
Sie zu befreyn .
Die Armen ! Ach ſie trauren ,

Tief zwiſchen Fels und Mauren .
Hier unter dieſem Saale ,
Muß ihr Gefaͤngniß ſeyn .
Doch ſagt , wo iſt die Thuͤre ?
Wo kommen wir hinein ?
Die arme Mutter !

Der arme Knabe !

Im Kerker Grabe
So zu verſchmachten ,
Welch hartes Loos !

Ihr Opfer wilder Rache !
Wo raßeln eure Ketten ?
O hoͤret ! gebt uns Antwort !
Wit kommen euch zu retten .
Nichts laͤßt ſich hoͤren.
O Himmel ! es iſt vergebens .
Die arme Mutter !
Der arme Knabe ! —

Laßt euch nicht ſtoͤren,
Man wird ſchon hoͤren ,
Doch muß man ſtaͤrker
Ja ſtaͤrker ſchreyn :
Mutter mit deinem Knaben ,
Hier unten tief vergraben ,
Auf ! gieb uns Antwort !
Kommt Feeunde , kommt zerſtöͤret
Eilends die Moͤrderhoͤhle.
Der Himmel , der uns hoͤret
Wird Huͤlfe uns verleihn .
Auf , auf ! greift an ! nur muthig!
Bald liegt das Neſt in Truͤmmern,
Bald wird uns Hoffnung ſchimmern .
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Denkt auf die Qual der Armen ,
Auf eilt ſie zu befreyn !

Dritter Aufzug .
Nro . 1 . Recitativ . Camilla .

Veetübe⸗ iſt der Abend ,
Ja ſelbſt vorüber die Mitternacht .
Und Niemand bringt mir die karge Nahrung ,
Die in dieſem Grabe mich noch erhaͤlt.
Ich hoͤrte dumpfes Geraͤuſch,

Entfernte Stimmen ,
Und leiſe verwircte Klagetöne .
Doch aus meiner Hoͤhle
Dringt nie ein Laut

Dahin , wo Menſchen wohnen . —
Wenn jene Wache —

Wenn der Herzog wuͤßte ,
Daß Loredan — —

Wenn neues Mißgeſchick
Jetzt mich traͤfe ?
Gott ! wenn von allem verlaſſen
In dieſer Hoͤhle des Hungers Raub ich würde —
Gott ! waͤre ich nur allein !

Ach ! dieſes arme Geſchoͤpf!
Der gute Knabe ! —

O fliehe , fliehe von mir

Furchtbare Ahndung ! Es kann nicht ſeyn .
Gerechter Gott ! Ach nein ! —

Schlaf , ſuͤßer Knabe ! ja ſchlafe .
Dein ſanfter Schlummer , iſt Erleichterung im Kum⸗

mer ;
Iſt das groͤßte Geſchenk
Das die Gottheit uns gab .

Ai ag.

Du mein Alles ! o genieße
Jetzt im Schlafe , ſanfte Se8 n2

——
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